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Erscheint Sonntags . Bestellungen bei allen Postau-
statten (Postzeitungsliste Nr . 665 « a- ) und der Expedition.
Post - Bezugspreis Mk . 1 . 0 « pro Quartal excl . Be¬
stellgeld ; durch die Expedition gegen voriosreie Einsend¬
ung von M . I . 5V in Deutschland , M . 1. 75 im Ansl.

Inserate die4-gespaltene Petitzeile 85 Psg . Reklamen
5 « Psg . Beilagen -Gebühr : 3000 Exemplare 20 Mk
Anzeige »,-Annahme : die Expedition zu Oestrich, so»
wie alle Anuoncen -Expeditioucn . — Beiträge werden
jedcrzeii augenonnuen u . honoriert . EinzelneNr . tOPs.

Ur . ;!2 . Gestrick ) im Wheingau , Sonntag , den 7 . August 1910 . VIII . Jahrg.

Zur Lage.
^ A u 8 dem Rheingau,  4 . August . Das Wetter

ist im Ganzen doch etwas besser geworden . Die Sonne
meint es manchmal recht gut und steigert die Wärme zur
wirklichen Hundstagshitze . Aber alle Rächte sind feucht , ent¬
weder fällt Regen oder es liegt ein dicker Nebel im Tal;
festen Bestand scheint das Wetter noch immer nicht zu haben.
Es war aber doch trocken genug , daß das Getreide und
Futter ziemlich gut eingebracht werden konnte . Auch in den
Weinbergen konnten die Arbeiten wieder ausgenommen wer¬
den und ist man außerordentlich tätig , um die rückständigen
Sommerarbeiten , besonders die Säuberung des Bodens , nach¬
zuholen . Der Sommerbau des Bodens gestaltet sich dies
Jahr außerordentlich schwierig , nicht nur daß das Unkraut
hinderlich ist , der Boden ist sehr festgetreten , da die not¬
wendigsten Arbeiten , Heften , Schwefeln und Spritzen fast
sämtlich bei großer Nässe durchgeführt werden mußten.
Allgemein wurde nun mit dem Abschneiden der Gipfeln be¬
gonnen , es ist jetzt die Zeit dazu . Das Wachstum ist zum
Stillstand gekommen , und in den meisten Fällen sind die
Spitzen krank . Noch immer sind die Spritzen in Tätigkeit
und besonders entwickeln jetzt diese den größten Eifer , welche
zu Anfang etwas nachlässig waren . Gerade dieses Jahr ist
der Erfolg des rechtzeitigen Spritzens in die Augen fallend.
Die Reben waren gesund ausgegangen , und so konnten die
Schutzmittel wirklich vorbeugend wirken , und dann war zu
Anfang Juni vorwiegend trocknes Wetter , was ein sicheres
Arbeiten gestattete , was nach dem 20 . Juni nur feilten der
Fall war . Wann werden wir einmal genug Lehrgeld
bezahlt haben ? In den Berglagen des mittleren und oberen
RheingaueS ist der Stand der Trauben immer noch befriedigend,
die Trauben sind fast ausgewachsen , mitunter sogar recht
dick und klumpig geworden , hier kann es noch einen recht be¬
friedigenden , in einzelnen Fällen fast einen vollen Herbst
geben . Auch die gulgepstegten Oestreicher Weinberge haben
etwas Behang , die fast unscheinbaren Gescheine sind zu ganz

ansehnlichen Träubchen herangewachsen . Allerdings stehen
diesen auch solche Lagen gegenüber , wo der Ertrag sehr gering
ausfallen wird , aber ganz hoffnungslos sind die Aussichten
doch nicht . Wer voll und ganz seine Schuldigkeit getan,
hat auch Erfolg von seiner Arbeit . — Wir haben schon früher
darauf aufmerksam gemacht , daß bei eintretender Wärme das
Oidium zu fürchten sei. Dieses zeigt sich nun allenthalben.
Man ist nicht saumselig gewesen , in keinem Jahr wurden
solche Schwefelmengen verpulvert als in diesem Sommer und
so sind bis jetzt die einzelnen Infektionen auf ihren Entstehungs¬
stellen beschränkt geblieben . Gleichwohl ist wiederholtes
Schwefeln >ehr zu empfehlen , während mit dem Bespritzen
Einhalt getan werden könnte . Erfreulich ist es immerhin,
daß in der ersten Augustwoche weiche Trauben in den Wein¬
bergen gefunden wurden und fast in allen Gemarkungen zugleich.
Das ist noch früh in der Zeit , es kann also noch etwas
Gutes daraus werden . Wir können diesen Bericht doch nicht
ganz ohne Hoffnung schließen , ein schöner Nachsommer , welcher
alle die Sauerwurmgefahr mildern kann , wird noch vieles
gut machen.

<yp"
berichte.

Au « dem Meinga « .
* Johannisberg,  3 . August . In einem dem

Schloße Johannisberg gehörenden Weinberge der Gemar¬
kung Winkel wurde , wie schon kurz gemeldet , die Reblaus
festgestellt . Der betreffende Weinberg liegt in der Ebene
am Fuße des Schloßberges . Bisher wurden za . 70 Stöcke
als verseucht befunden , doch ist leider anzunehmen , daß der
Herd viel größer ist, da die Stöcke schon stark zurückgegangen
sind und eine planmäßige Untersuchung noch nicht stattfinden
konnte . Mit der Feststellung des Herdes und der Unter¬
suchung der umliegenden Weinberge wird eine besondere
Kolonne beauftragt werden.

\
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x Nüdesheim , 2. August. Ungemein stark hat
sich gerade in unserer Gemarkung der Heuwurm  gezeigt.
Die berühmte Lage „Rüdesheimer Berg" hatte in erster
Linie unter diesem Schädling zu leiden und es dürfte dort
auf keine große Ernte mehr zu hoffen sein. Der Sauerwurm,
dessen Motten jetzt mit ihrem Flug beginnen werden, wird
schon nichts mehr übrig lassen. Obendrein hat sich auch
noch in der Gemarkung die Peronospora gezeigt und schon
recht großen Schaden angerichtet.

A Nauenthal,  2 . August. D i e erste reife
Nieslingtraube  wurde heute in einem Weinberg des
Distrikts„Steinhaufen", der königl. Domäne gehörend, ge¬
funden. Trotz der schon seit Wochen anhaltenden ungünstigen
Witterung sind die Trauben in der Entwicklung keinesfalls
zurück. Gegen die Pilzkcankheiten wurde fleißig durch Spritzen
und Schwefeln gekämpft. Um den noch vorhandenen Be¬
hang der Weinberge zu erhalten, ist den Winzern trockene,
sonnige Witterung erwünscht.

A«s Rheticheffen.
* Aus N hei nhessen , 3. Aug. Das Negenwetter hal

vielfach die Weinbergsarbeiten sehr verzögert und viele Arbeiten
müssen zur Unzeit ausgesührt werden, was große Opfer an
Zeit und Geld erfordert. Die Peronospora macht sich wieder
sehr unangenehm bemerkbar und hat die Trauben stark be¬
fallen. Ueber die Herbstaussichten läßt sichz. Z. noch kein
sicheres Urteil fällen, da die Schädigungen durch Pilze und
Insekten noch nicht in vollem Umfang festzustellen sind. All¬
zuschlimm dürfte der Ausfall nicht werden. Zwar haben
einzelne Gemarkungen große Verluste, doch sehen dafür wieder
andere einem guten Herbst entgegen. Die Trauben haben
sich trotz des schlechten Wetters der letzten Wochen weiter
entwickelt und wenn in dem noch vor uns liegenden Teil
des Sommers die Sonne ihre Schuldigkeit tut, so dürften
wir mit der Qualität zufrieden sein. — Die Weinpceise be¬
wegen sich immer noch in aufsteigender Linie, doch ist bei
dem kleinen Weinbestand der Winzer der Umsatz nicht allzu¬
groß. Bezahlt wurden für 1906er in Bechtheim Mk. 775,
für 1907er Mk. 760, 1908er Mk. 740, 1909er Mk. 690,
in Oppenheim für 1909er Mk. 800—850, in Nierstein
Mk. 880—900, in Selzen Mk. 650, in Hahnheim Mk. 760
bis 780 und in Osthofen Mk. 560—600. Alles pro Stück
— 1200 Liter.

* Nierstein,  3 . August. Hier wurden in den besten
Lagen trotz der ungünstigen Witterung die ersten reifen
Trauben angetroffen.

U- m Rhein.
* Vom Mittelrhein,  3 . August. Seit einiger

Zeit sind die Reblauskolonnen in Tätigkeit und leider ist
diese Tätigkeit in verschiedenen Gemarkungen auch schon
erfolgreich gewesen. So wurde in der Lage „Wimmerbach"
der Gemarkung Niederheimbach ein Neblausherd entdeckt,
der 20 Rebstöcke umfaßt, ferner wurde in der Lage„Auwcg"
der Gemarkung Oberdiebach eine ganze Reihe von NeblauS-
verseuchungen festgestellt. Insgesamt umfaßt das verseuchte
Gebiet etwa 50 Rebstöcke. In diesem Tale werden schon
seit Jahren Reblausherde entdeckt.

Kon - er Mähe.
ABingerbrück,  1 . Aug. Die Reblausverseuchung

in der Gemarkung Münster bei Bingen ist sehr ausgedehnt.
An mehreren Stellen wurden wieder neue Herde entdeckt.
Die Verseuchung umfaßt jetzt mehr als hundert Stöcke.

A Bingerbrück,  2 . August. Auch die Gemarkung
Bernsheim hat jetzt wieder ihren Neblausherd. In der
Lage„Steinpfad" wurde in dem Weinberge eines Kreuz-
nacher Weinbergsbesitzers ein neuer Reblausherd gefunden.
Der Umfang dieses Herdes ist noch nicht ermittelt.

^Bingerbrück,  3 . August. In der letzten Zeit
herrschte ini Nahegebiet ein lebhafter Geschäftsgang in 1909er
Weinen. Es wurden ganz erhebliche Verkäufe abgeschlossen,
so gingen in verschiedenen rheinhesstschen Nahegemarkungen
35 Stück 1909er zu 540—610 Mk. in anderen Besitz über.
In Heddolsheim wurde ein größerer Posten 1909er zu
700—750 Mk. im Stück verkauft. Die Peronospora hat
schon großen Schaden angerichtet.

Porr der Mosel.
* V 0 n der M 0 s el, 3. August. Die Aussichten

auf den kommenden Herbst sind sehr ungleich. Wenn keine
weiteren llmstände eintreten, kann in den meisten Lagen
noch auf einen einigermaßen befriedigenden Ertrag gerechnet
werden. Am schlechtesten sieht es an der Mittelmosel aus.
Dort ist die Blüte durch die drei Wochen dauernde Regen¬
periode schwer geschädigt worden. Der Heuwurm trat in
noch nie dagcwesener Weise auf und hat durch sein zerstörendes
Wirken die Aussichten auf kaum ein Fünftel Herbst reduziert.
An der Mittelmosel steht es dagegen bedeutend besser. Die
meisten Lagen haben dort gut und früh verblüht. Prono¬
spora und Otdium traten nur vereinzelt auf, so daß, falls
nicht noch der Sauerwurm seinen Tribut fordert, ein
Zweidrittelherbst erwartet werden dürfte.

'Von der  M it  t elm 0 se l,  3 . August. Die schönen
Aussichten für den Kometenmein sind durch das anhaltende
schlechte Wetter mit jedem Tag schlechter geworden. Die
besseren Lagen haben in der Blüte nur teilweise gelitten, da¬
gegen hatten die anderen Lagen das denkbar schlechteste
Wetter. Heu- und Springwurm waren überall stark vertreten.
Peronospora und Oidium treten immer mehr auf. Die Wein¬
berge sinv wohl allenthalben dreimal gespritzt worden. Auch
mit dem nochmaligen Schwefeln ist man beschäftigt. Tritt
nicht balo andauernde trockene Witterung ein, dann ist mit
einem Fehlherbste zu rechnen. Wenn die vorhandenen Trauben
nur blieben, dann könnte man schon zufrieden sein, aber
das Regenwetter, die starken Morgennebel, die den Boden
nicht trocken werden lassen, verursachen vielfach starken Abfall
der jungen Trauben. Peronospora und Oidium zeigen sich
auch schon auf den Trauben. Die Weinbergsarbeitcn gehen
nur langsam vorwärts. „Zu alledem sehen", wie die Trierer
Zeitung schreibt, „die Winzer, die in geringen Jahren ihre
Weine verbessern müssen, um sie konsumfähig zu machen,
der Zukunft mit banger Sorge entgegen, nachdem sie die
Urteile, die nur auf die Chemie aufgcbaut werden, hörten.
Man hat schon oft von der Unsicherheit und dem Auseinander¬
gehen der Gutachten der Chemiker gehört; und doch urteilt
man auf diese Zahlen und zieht Weine ein, die von anderer
Seite von den praktischen Sachverständigen unter Eid für
gut gefunden werden. Kein Wunder, wenn da die Winzer
erbittert werden und alle Lust am Weinbau verlieren." —
Im Handel herrscht wohl einige Nachfrage, doch halten die
Winzer bei den noch nicht geklärten Aussichten mit den Ver¬
käufen zurück. Die Preise sind steigend und die Vorräte
werden immer kleiner. Bezahlt wurde für 1909er jetzt schon
Mk. 650—1000, in Dusemond sogar Mk. 1300 pro Fuder.
Von 1908er und 1907er, die fast überall ausverkauft sind,
erzielten noch liegende Fuder Mk. 650—1000 bezw. Mk. 720
bis 900. Enkirch und Munsterdt verkauften noch einige
Pöstchen 1904er zu Mk. 525—650.

A K0 chem, 4. August. Im Gebiete der unteren
Mosel ist der Stand der Reben in Bezug auf den Behang
grundverschieden. Während in den Gemarkungen bezw.
Lagen wo die Blüte sich noch vor Eintritt der schlechten
Witterung im Juni abwickeln konnte, die Stöcke recht schön
stehen, ist es in den Lagen wo die Reben später abblühten
und sich die Blüte durch das regnerische Wetter sehr lange
hinzog, nicht sehr aussichtsvoll. Der Heuwurm und die
ständigen Regengüffe haben dort zusammengewirkt um den



Seite 273.

Stand auf eine Stufe zu bringen , die m manchen
Lagen geradezu traurig genannt worden muß . Dabei ha
sich sowohl die Peronospora wie auch das Oidium , obwohl
allenthalben fleißig gespritzt und geschwefelt wurde m großem
Maße gezeigt und auf alle Falle auch erheblichen Schaden
anqerichtet . Im freihändigen Verkaufsgeschaft war rn der
letzten Feit einigermaßen Leben . In Kochem und ln Krampen
wurden für das Fuder 1909er 600 - 800 Mk-,m Winningen
für dos Nutzer 1909er 020 — 800 Mk., in Moselkern für
das Fuder 1909er 040 - 780 Mk., für 1908er in. Kobern
670 - -850 Mk., in Hatzenport 660 — 8.)0 Mk. bezahlt.

Uon dev Ahv. G
* A b r w eil e r , 2 . August . Seit den letzten Tagen greift

die Peronospora au der ganzen Ahr mit solcher Stärke um
sieb daß wenn sich das Wetter Nicht bald zum Besseren
ändert , keine Hoffnung auf einen Herbstertrag bestehen bleibt.

Ans Elsaß Lothringen.
. A u s Ö b e r c l f a ß, 4 . August . Dw ungünstige

Witterung der letzten vier Wochen hat die Hopnungen auf
ein gutes ' Weinjahr vernichtet . Kaum ein ^ ag war ohne
Regen . Immer standen Gewitter am Himme Einzelne
Neborte besonders Wctlolsheim , sind durch Hagelschlag ,chwcr
acschädiqt worden . Die Blüte veilief noch leidlich zufrieden¬
stellend Aber noch während der Blüte erschienen Heuwurm
und in vielen Gemeinden auch Springwurm , der letztere, wie
schon seit Jahren am schlimnistcn in Zellenberg , und hausten
zuni Teil fruchtbar . Die vielfach unternommenen Wurm¬
bekämpfungsversuche zeitigten meist keine befriedigenden Er¬
folge . Die vielen Niederschläge erschwerten die notwendigen
Rebarbeiten , besonders auch eine wirksame Bekämpfung der
Pilzkrankheiten , ganz ungemein . Infolgedessen greifen seit
Milte Juli Peronospora und Oidium überall in ganz er¬
schreckender Weise um sich. Die Peronospora tritt in diesem
Jahr besonders stark auf den Beeren auf und wird voraus¬
sichtlich enormen Schaden anrichten . Wenn , was zu be¬
fürchten ist, auch der Sauerwurm einen Teil der noch übrig
bleibenden Trauben vernichtet , wird int Oberclsaß der Herbst
1910 sehr, sehr klein. Die Hoffnungen der Winzer sind auf
ein Minimum herabgesuuken und mancher Rebbcsitzer blickt
sorgenvoll in die Zukunft und weiß nicht, wie er sich und seine
Familie weiter ernähren soll. Die Weinpreise sind unter den
geschilderten Verhältnissen noch fester als früher geworden.
Viele Besitzer, die noch etwas Vorrat im Keller liegen haben,
wollen vor Herbst überhaupt nichts mehr abgeben . Infolge¬
dessen finden so gut wie keine llmsätze statt.

Aus Kaden.
* V o m K a i f e r st u h l, 3 . August . lieber den

Stand der Reben ist wenig Erfreuliches zu berichten . Die
Beendigung der Blüte hat sich durch die Ungunst der Witter¬
ung viel hinausgeschobcn . Die Blattfallkcankheit hat da , wo
nicht rechtzeitig bei sich bietender Gelegenheit während der
langen Regenperiode gespritzt wurde , bereits geschadet. Auch
kann mau da und dorten den Äscherich beobachten . — Die
Winzerkellcr sind geräumt und ist über weitere Verkäufe nichts
zu berichten.

Ans Kayevu.
* Bayerisches Bodenseegebiet,  4 . August.

Roch vor 4 Wochen war die Hoffnung der Winzer eine gute;
heute aber ist sie sehr heruntergedrückt und mit Recht. Das
war kein Weinwetter . Die Blüte ist kaum fertig . Die Ge¬
scheine enthielten 2— 3 —5 Heuwürmer , von denen man seit
Jahren nichts wußte . Soweit möglich , ging man mit der
Radel dem Schädling fleißig nach. Neuanlagcn von heuer
und 1909 wollen nur spärlich wachsen. Sonne , nichts als
Sonne braucht der Weinbau . Im nächsten Jahre soll das
hiesige Rebgebiet auf Reblaus untersucht werden ; noch einige
Jahre Wartezeit und die ist erspart — wenn nicht bald ein

Weinjahr cinschlägt . Wir haben nur noch Hoffnung für die
Jahre 1914 —1916 . Peronospora trat infolge der kühlen
Witterung nur wenig auf . Gespritzt wurde zweimal , nur
später als sonst. — Bierstreik und Wetter waren und sind
dem Wcinkonsum günstig . Seewein und Tiroler Rotwein
sind sehr gut gefragt . Handel recht befriedigend.

Ans Franken.
* Aus Franken,  3 . August . Die Witterung im

Monat Juli ist ein Wechsel der krassesten Gegensätze. DaS
erste Drittel des Monates war eine ununterbrochene Regen¬
periode . Dann folgte eine Reihe ungewöhnlich heißer Tage,
die wieder durch schwere Gewitterregen abgclöst wurden . In
den besseren Lagen ist die Entwicklung der Weinberge und
die der Trauben sehr gut ; leider hat der Heuwurm hier
großen Schaden ungerichtet . Die kleineren Lagen haben
unter den großen Niederschlagsmengen gelitten , die die Blüte
zu lange hinauszogen . Die Peronospora ist zufolge der
feuchtwarmcn Witterung der letzten Zeit stark ausgetreten
und hat überall da wo das Spritzen weniger gründlich aus¬
geführt wurde auch die Trauben befallen . Die schweren
Gewitterregen haben in den steilen Berglagen durch Ab-
schwcmmen der Erde großen Schaden angerichtet . Nach alle¬
dem ist schon jetzt zu sagen, daß das Mcngcnerträgnis in
diesem Herbst gering sein wird . Dagegen darf aber auf eine
um so beffere Qualität gehofft werden , da die Trauben in
der Entwickelung ziemlich weit vorgeschritten sind ; Voraus¬
setzung ist natürlich noch gutes Hcrbstwetter . — Die Geschäfts¬
lage hat sich wenig verändert . Die Nachfrage nach mittleren
Weinen ist sehr grob , aber in den Winzerkellern lagert wenig mehr.
Die Preise sind dementsprechend hoch und betragen für Kon-
sumweine Mk . 45 —50 pro Hektoliter.

Ueuifituilitmtpf} mul RusjUlmigm Mmat
10. bis 19. Spptemßec 1910.

Im Herbst ds . Js . wird bekanntlich der XXV . Deutsche
Wcindaukongrcß in der Stadt Kolmar im Ober -Elsaß tagen.
Mit dem Kongreß verbindet die Stadt Kolmar eine große
Ausstellung von Trauben , Obst , Gemüse , von Maschinen,
Geräten und Bedarfsartikeln für Weinbau , Weinbehandlung,
Kellerwirtschaft und verwandle Berufe . Diese Ausstellung,
aus deren Anlaß allerlei Festlichkeiten geplant sind, wird in
den schönen Anlagen des Marsfeldes vom 10 . bis einschließ¬
lich 19 . September abgehalten werden ; die Leitung des
Unternehmens liegt in den Händen der Stadt Kolmar selbst,
welche nichts versäumen wird , um die auswärtigen Gäste
in würdiger Weise zu empfangen und ihnen den Aufenthalt
in Colmar so angenehm als möglich zu machen. Dabei soll
aber das Nützliche nicht übersehen werden , im Gegenteil,
die Einrichtung der einzelnen Gruppen der Ausstellung wird
z. Zt . mit großer Sorgfalt vorbereitet , damit nur Gediegenes
vorgcführt werde. Insbesondere soll die Abteilung für
Weinbau - und Kellereigerätschasten alle Neuheiten und
Errungenschaften auf diesem Gebiete vereinigen . Beide
Veranstaltungen , Kongreß und Ausstellung , stehen unter
den« Protektorate S . E . des Kaiserlichen Statthalters in
Elsaß -Lothringen und das Ehrenpräsidium des Präsidenten
und des Vizepräsidenten das Landesausschuffcs , des Bezirks-
Präsidenten des Ober -Elsaß und des Ockonomieratcs Herrn
Oberlin in Beblenheim , dessen Schöpfung , das städtische
Weinbau -Institut Oberlin in Kolmar , einen Weltruf erworben
hat . Mit der Ausstellung , zu welcher alle Jntereffcntcn des
Deutschen Reiches zugelaffen sind, findet ein Wettbewerb
statt , zur Austeilung gelangen Ehrenpreise , welche von der
Stadt und von Vereinen gestiftet werden , sowie Medaillen,
Diplome und Geldprämien . Die Nachfrage nach Plätzen

I ist bereits sehr stark. Bedingungen und Anmeldebogcn sind
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von bem Bürgermeisteramte Kalmar, welches jede erwünschte
Auskunft direkt erteilt, zu beziehen.

Mit dem Weinbaukongreß wird eineW ei n ko stpr ob e
verbunden werden, welche den aus allen Weinproduktions-
gebieten des Deutschen Reiches kommenden Teilnehmern an
dem Kongreß Gelegenheit geben soll, die elsässischen Weine
näher kennen zu lernen. Im Stadthause fand nun eine
Versammlung des Komitees für die Weinkostprobe statt,
zwecks Beratung über die für die Veranstaltung zu treffenden
Maßnahmen. Es wurde beschlossen, sämtliche weinbaulreibcn-
den Gemeinden Elsaß-Lothringens zu ersuchen, sich bei der
Kostprobe des Kongresses mit einem oder mehreren Weinen
ihrer Gemarkung vertreten zu lassen. Zu diesem Behufe
wurden an die Bürgermeister der betreffenden Gemeinden
Zirkulare gesandt, in welchen die Hoffnung zum Ausdruck
gebracht wird, daß sie diesem, der Förderung des gesamten
elsaß-lothringischen Weinbaues dienenden Unternehmen reges
Verständnis entgegenbringen und dasselbe nach Kräften unter¬
stützen werden. Für die Beschickung der Weinkostprobe
wurden zugleich besondere Ordnungs-Bestimmungen aufgestellt,
welche in ' den durch Vermittlung der Herren Bärgermeistcr
an die Weingutsbesitzer der betreffenden Gemeinden gerich¬
teten Einladungen enthalten sind. Diejenigen Interessenten,
welche aus Versehen solche Einladungen nicht erhalten haben
und sich dennoch an der Kostprobe mit ihren Weinen zu
beteiligen wünschen, werden ersucht, unverzüglich ihre An¬
meldung an das B ü r g e r mei ster a mt Ko l ma r ge¬
langen zu lassen, welches die näheren Bedingungen sofort
einsenden wird.

Verschiedenes.
Bingen,  3 . August. Ein äußerst selten vor-

kommender Weinverkauf wurde von den Erben Kommerzien¬
rat Espenschied getätigt. Es handelte sich um den Verkauf
von etwa 5000 Flaschen Wein aus dem seinerzeit in Kob¬
lenz bestehenden berühmten Espenschied'schen Weingute, die
durch Erbschaft in den Besitz des vor einiger Zeit verstorbenen
Kommerzienrat Julius Espenschied hier übergegangen waren.
Unter diesen Weinen fanden sichl 857er Schloß Johannis¬
berger des Fürsten Metternich, l 868er Steinberger Kabinett,
1874er Geisenhcimer Rotenberg des Grafen .Ingelheim,
1893er Scharlagberger, 1890er Rüdesheimer Berg, dann
2000 Flaschen 1893er Moselwein darunter Scharzhofberger
der Hohen Domkirche, Piesporter des Grafen Keffelstatt
und schließlich 1876er und 1877er französische Burgunder¬
weine. Es befinden sich unter diesen alten edlen zum großen
Teil weltberühmten Weinmarken Flaschen im Werte von 50
bis 60 Mk. Alle gingen in den Besitz der Vereinigten
Weinkellereien in Bingen über.

H Bingerbrück,  3 . August. In der Gemarkung
Münster b. B. wurde wieder ein Reblausherd gefunden
und zwar diesmal in der Lage „Bomrech."

* Oppenheim,  3 . Aug. Als ein vorzügliches
Mittel gegen die Gelbsucht der Weinreben werden die
Kohlenschlacken genannt. Um das Mittel den Weinbergs¬
besitzern auf billigere Weife zu beschaffen, wandte sich der
Weinbauverein der Provinz Rheinhesscn an den hiesigen
Gemeinderat mit der Bitte um Abgabe eines Lagerplatzes
für die Anfuhr der von der Eisenbahndirektion bereitwilligst
zur Verfügung gestellten Kohlenschlacken. Die Bahn gibt
die Schlacken zu 70 Pfg. für den Kubikmeter ab, während
die Stadt Oppenheim den gewünschten Platz unentgeltlich
zur Verfügung stellt.

* Deidesheim,  1 . Aug. Die ungeheueren Zer¬
störungen, die der Heu - und Sau er wurm  in den
Weinbaugebieten in den letzten Jahren anrichtete, veranlaßten
einen großen Wettbewerb auf dem Gebiete der Schädlings¬
bekämpfung. Neuerdings hat der Gutsbesitzer Stadler

Rl ei a z c i t u n a“.

eine Methode ausgearbeitet, mit der man das Hebel an der
Wurzel faßt. Stadler fängt die Motten des Heu- und
Sauerwurms in Konservengläser, die, mit Bier oder Apfel¬
wein halb gefüllt, in die Weinberge gehängt werden. Die
ersten Versuche zeigten bereits das überraschende Resultat, daß
oft in einer Nacht sich hunderte von Motten in einem Glase
fingen. Wenn man bedenkt, daß wohl die Hälfte der Motten
Weibchen sind, von denen jedes zirka dreißig befruchtete Eier
absetzt, so läßt sich leicht ausrechneu, wieviel zukünftige
Würmer hier fast mühelos vernichtet werden. Von dieser
Erkenntnis ausgehend, haben nunmehr fast sämtliche Groß-
gruirdbesitzer die Mottenbekämpfung nach dieser Methode auf-
genWmien. Bei den Versuchen wurde auch die Beoachtung ge¬
macht, daß inmitten der Versuchsfelder nach ein paar Tagen
fast keine Motten mehr gefangen wurden, mährend an der
Grenze des Versuchsfeldes nach wie vor Motten, die durch
die Säure angelockt aus den Nachbarweinbergen kamen, ihren
Tod fanden.

* D a S l a n d.wi r t scha f t l i che Kasino in
Enkirch  hat zu dem bekannten Falle des Winzers Kieren-
Christmann aus Graach in Uebereinstimmnng mit dem vom
Vorstande des WcinbauvereinS für Mosel, Saar und Ruwer
angenommenen Anträge erklärt, dahin zu wirken, daß neben
den chemischen Sachverständigen auch solche der Pcaris ge¬
hört würden, und daß der genannte Verein im September
in Enkirch eine Versammlung abhalte, in der ein Vortrag
über sachgemäße Weinverbesserung stattsindcu soll. —• Em¬
pfohlen wurde zur Bekämpfung des Sauerwurms Versuche
mit Schmierseifenlösung anzustellen.

* Die Würzburger Handelskammer  führt
in ibrem soeben auSgegcbenen Jahresberichte für 1909 bittere
Klage über Niedergang des Weinhandels; es heißt in dem
Bericht: „Das Jahr 1909 mar für Weinbau und Wein¬
handel wohl eines der aufregendsten und zugleich unlohnend¬
sten. Den einheimischen Weinbau traf wiederum eine Miß¬
ernte, verursacht durch schlechte Blüte, regnerischen Sommet
und Herbst, sowie durch weiteres Erscheinen von Nebschäd-
lingen. Der wiederholte Mißwuchs im Inland hatte natür¬
lich auch für den Weinhandel schwierige Einkaufsverhältniffe
zur Folge, dazu traten noch die Beunruhigungen und Auf¬
regungen durch vollständige Umwälzungen auf rechtlichem
Gebiete, insbesondere durch den Erlaß und das Inkrafttreten
des Weingesetzes und der Ausführungsbestimmungen hierzu
und der Weinzollordnung. Bei dieser Häufung von beun¬
ruhigenden Momenten, wozu noch bittere Klagen über ein¬
seitiges Vorgehen der bayerischen Kontrolle kamen, ließen sich
günstige Geschäftsergebnisseunmöglich erzielen. Der Wein¬
handel bot durchaus nicht mehr den regelmäßigen kauf¬
männischen Nutzen, ja vielfach nicht einmal eine niedrige
Verzinsung der bedeutenden Kapitalien, die in den Geschäften
Kellereianlagen, Vorräten usw. investiert sind. Die Folgen
dieser Verhältnisse zeigen sich schon deutlich in Liquidationen
und Geschäftsverlegungcn von teilweise altrennommicrtcn
Firmen. Mit dem Niedergang des Weinhaudels werden
naturgemäß auch die zahlreichen Nebengeschäfte, wie die Faß¬
fabrikation, das Büttnergeschäft, die Etikettendruckerei, das
Flaschen-, Kork- und Strohhülsengeschäft und überhaupt
unser ganzes Gewerbsleben, in welchem der Weinhandel
eine bedeutende Rolle spielt, getroffen. Wer die Berichte im
2. Teil, insbesondere über den Weinverkehr, über die Faß¬
fabrikation, sowie die lokalen Berichte der Handelsgrcmien
durchlieft, muß erkennen, daß die Verhältnisse im Weinhandel
dringend der Berücksichtigungaller Faktoren bedürfen, soll
nicht dieser wichtige Handelszweig einfach aus Bayern ver¬
trieben werden oder zur lokalen Bedeutung herabsinken."

* Ausdem Jahresberichte der Potsdamer
Handelskammer  19 09 . Der Weinhandel im Pots¬
damer Bezirk hatte anfangs unter der Rechtsuntersicherheit,
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mit der man das neue Weingesetz und die drohende Wein¬
steuer erwartete, sehr zu leiden. Die neue Weinzollordnung,
nach der sämtliche eingehenden Weine m Kolli von über0
Klq. analysiert werden müssen, erschwert in dankenswerter
Weise den bisher so schwunghaft betriebenen direkten ver¬
kauf von heißen Weinen aus Spanien usm an Private.
Die ursprünglich festgestellten Ungleichmäßigkeiten in der
Berechnung der Untersuchungskosten(12 bis Bo Mk.) stnd
behoben und kommt fast allenthalben der Satz von 12 Mk.
in Anwendung. , .

* Kurü cksetzung deutschen Schaum w elneS
auf der Brüsseler Weltausstellung  1910.
Auf die von der Handelskammer Koblenz unterstützte Ein¬
gabe des Verbandes deutscher Sektkellereien, betr. die Zurück¬
setzung des deutschen Schaumweins auf der Brüsseler—elt-
ausstellung, hat das Reichsamt des Innern erwidert, daß
die Angabe des Verbandes, die deutsche Schaumwelnindustrie
habe sich erst infolge der Zulassung französischen Schaum¬
weines zu der Wirtschaft der deutschen Abteilung auf der
Ausstellung und wegen der Kostenfruge der Beteiligung uv-
geneigt gezeigt, unzutreffend sei. Vielmehr habe es sich trotz
wiederholter' Versuche des Reichskommissars snr die Aus¬
stellung der deutschen Sektindustric Gelegenheit zu umfassender
Beteiligung unter Ausschluß französischen Schaumweines zu
geben, erwiesen, daß auf eine entsprechende Mitwirkung der
deutschen Industrie nicht zu rechnen sei. Erst nachdem dies
zweifelsfrei feststand, sei gegen Ende 1909 die Zulassung
einer französischen Firma genehmigt worden. Auch werde
diese auf eine Firma beschränkte Zulassung den Charakter
des deutschen Restaurants nicht beeinträchtigen, vielmehr nur
als berechtigte Rücksichtnahme auf die Lage der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in Belgien und der Wettbewerbsverhält¬
nisse in Brüssel und auf der Ausstellung angesehen werden,
die den völligen Ausschluß französischen Schaumweines nicht
gestatten. Ebenso seien die Ausführungen des Verbandes
über die Kostenfrage unzutreffend. Es sei durchaus ange¬
bracht, die Abgaben für die Beteiligung nach den durch die
gegebene BeteiligungSmöglichkeit entstehenden absoluten Kosten
und nicht nur nach dem Umsatz zu bemessen. Im Uebrigen
hat sich das Reichsamt des Inner» mit Bezug auf den ent¬
sprechenden Antrag der Kammer bereit erklärt, in künftigen
ähnlichen Fällen die beteiligten Kreise auch bei der Beratung
der Bedingungen für die Zulassung zur Ausstellung hinzu¬
zuziehen.

* (Schaumwein steuer .) In der Zeit vom 1.
April l. I . bis Ende Juni l. I . wurden als Jsteinnahme
2349 970 Mk. an Steuer vereinnahmt; im Monat Juni
speziell 958 214 Mk. Für das Rechnungsjahr1910 ist eine
Gesamteinnahme von 10 210 000 Mk. an Schaumweinsteuer
vorgesehen. Die Solleinnahme in angegebener Zeit nach
Abzug der Ausfuhrvergütungen betrug im Monat Juni 777 183
Mk. und von April bis Ende Juni 2 356 838 Mk.

Gerichtliches.
A Koblenz,  3 . August. Vor der hiesigen Straf¬

kammer hatte sich der Winzer Josef Mentges aus Reef
wegen Weinfälschung  zu verantworten. Er sollte 1908er
Wein durch Zusatz von Zuckerwasser außerordentlich überstreckt
haben. Der Angeklagte hat einen Weinbergsbesitz der etwa
5000 Rebstöcke umfaßt und erklärte im Herbste 1908 7
Fuder geerntet und noch Trauben dazu gekauft zu haben.
Jedem Fuder habe er einen Zusatz von zwei Zentnern Zucker
in 80—100 Liter Wasser gegeben. Der Wcinkontrolleur
Hoffmann fand bei der Untersuchung den Wein fertig zum
Versand, da er nach Köln verkauft war und zwar das Fuder
zu 380 Mk. Bei der Probe fand er, daß der Wein über¬
streckt war. Der Sachverständigestellte noch fest, daß der
Winzer eilt Faß von 50 Litern Sprit im Späljahre 1908

bezogen halte, den er angeblich zum Ausspülen der Mostfässer
verwandt haben wollte. Rach den Erklärungen der Sach¬
verständigen Dr. Petri-Koblenz und Dr. Wellenstein-Trier
war der Wein von 3 Fudern stark überstreckt und hatte
außerdem einen übermäßigen Alkoholgehalt. Das zur Streckung
benutzte Wasser sei außerdem stark chlor- und salpeterhaltig
gewesen, es sei verunreinigt gewesen. Die Vermehrung habe
wohl 30—35 Prozent betragen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Ueberstreckung von einem Fuder
Wein, die als nachgewiesen angenommen wurde, zu 100 Mk.
Geldstrafe. Das Fuder wird eingezogen.

S Kobl enz, 3. August. WegenW ei n f ü l schung
stand der Winzer Peter Arnoldi aus Briedern  an
der Mosel vor der hiesigen Strafkanliner. Er sollte Weine
aus den Jahren 1908 und 1909 durch starken Zusatz von
Fuckermasscrlösung überstreckt, ferner Tresterwein hergestellt
haben. Der Angeklagte erklärte, sich ein Fuder Tresterwein
als Haustrunk hergestellt zu haben. Im übrigen habe er,
da seine Fässer nicht rechtzeitig angekommen wären, die ge¬
mahlenen Trauben sieben Tage lang auf der Bütte stehen
lassen, sie seien in Gärung getreten und daher wohl ein
Gehaltsverlust herzuleiten. Der WeinkontrolleurHoffmann
hat zweimal Proben bei dem Angeklagten entnommen und
erst beim zmeitenmale beanstandet, weil der Wein ihm dünn
vorgekommen wäre. Die Sachverständigen Dr. Petri-Koblenz
und Dr. Wellenstein-Trier stellten eine übermäßige Ueber¬
streckung fest. Der Letztere sagte aus, daß der Wein einem
Tresterwein im Gehalt gleichkomme. Das Urteil lautete auf
Einziehung von drei Fudern und 150 Mk. Geldbuße.

ff- Koblenz,  4 . August. Die hiesige Strafkammer
hatte sich mit einem Antrag der Staatsanwaltschaft zu be¬
schäftigen des Inhalts, daß die Einziehung der am 12. März
1909 in den Kellereien des verstorbenen Winzers Peter
Freymuth  beschlagnahmten fünfzig Fuder auszusprechcn.
Dieser Wein sei stark überstreckt gewesen, feilgehalten und
teilweise verkauft worden. Fceimuth war seinerzeit angeklagt
worden, worauf ein Urteil wegen Verfälschung von 1907er
Weinen und deren Einziehung gefällt wurde. Die Staats¬
anwaltschaft in Trier hatte nun weiterhin noch beantragt,
außerdem 50 Fuder 1908er Weine zu beschlagnahmen, was
auch geschah, außerdem wurde ein Verfahren gegen Freymuth
eingeleitet, das aber nicht abgeschlossen werden konnte, weil
Freymuth inzwischen starb. Die Untersuchung stellte fest,
daß Freymuth zu seiner Ernte Weine hinzugekauft hat, sodaß
er schließlich 35 000 Liter lagern hatte. Dazu gab ec wässerige
Zuckerlösung und brachte die Menge auf 50000 Liter. Den
hinzugekauften Most hatte er mit 420 Mk. bezahlt, von dem
fertigen Wein setzte er 33 Fuder an eine Weinhandlung in
Traben-Trarbach zu je 330 Mk. ab. Der verkaufte Wein
war aber noch nicht abgeholt und wurde daher auch beschlag¬
nahmt. Das Gericht erklärte auf Einziehung der 50000
Liter Wein, die demnach vernichtet werden.

Q K0 lmar,  4 . August. Der Weinhändler Alb ert
D r ey er aus Hattenstadt war Ende vorigen Jahres zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Wochen verurteilt worden, weil er
seit Septempcr 1908 Wein durch Zusatz von Zuckerwasser
erheblich gestreckt hatte, diesen Wein aber dann feilhtelt und
verkaufte. ' Rach der von dem Verurteilten eingelegten Be¬
rufung hob das Reichsgericht dieses Urteil auf und verwies
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz
zurück. Die hiesige Strafkammer kam aber jetzt wieder zu
einer Strafe von sechs Wochen Gefängnis so wie zur Einziehung
des beschlagnahmten Weines.

* Frankenthal,  1 . August. Die Strafkammer
verurteilte den K0 n r. Riedel  aus Neuhofen uno den
Philipp Rau sch kolb  aus Wachenheim in Rheinhessen,
zu je 3 Mk Geldstrafe, weil sie gezuckerten Wein ohne Kon-
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zession zum Ausschank brachten. In der Pfalz ist nämlich
nur der konzessionslose Ausschank reinen Naturweincs erlaubt.

* Landau,  1 . August. Der Winzer Jak.  F r i e dr.
Becker  von Frankweiler wurde wegen Vergehens gegen das
Reblausgesetz zu 150 Mk. Geldstrafe verurteilt.

* Würzburg,  1 . August. Das Landgericht verur¬
teilte gestern zwei Weingutsbesitzer wegen Vergehen gegen
das Reblausgesetz zu Geldstrafen von 5 und 3 Mk. Es
handelte sich lediglich um Formalvcrgehen.

Frankreich.
* Lage des Weinbaues im Bezirke von

Bordeaux.  Die Blüte des Wernstockes ist im Bezirke
von Bordeaux nur im Anfang, ungefähr bis zum 20. Juni,
von der Witterung begünstigt morden. Dann trat wiederum
veränderliches feuchtes Wetter ein; die Tage, an denen es
nicht geregnet hat, waren selten. Die häufigen Niederschläge
kühlten außerdem die Temperatur ab, sodaß diese anhaltend
unter dem normalen Stande blieb. Die Blüte hat unter
diesen Umständen einen überaus langsamen und unregel¬
mäßigen Verlauf genommen. Man kann sogar heute noch
hie und da Weinstöcke finden, die noch nicht abgeblüht haben.
Es hat sich ferner, wie vorauszusehen ivar, Abfall der Frucht¬
ansätze eingestellt, der namentlich an den Rebsorten „Merlot"
und „Malbec" zu bemerken ist. Die Leseanssichten, die in
bezug aus die Ertragsmenge ohnehin nicht glänzend waren,
haben sich dadurch weiter verschlechtert. Seit dem 11. Juli
zeigen sich außerdem auf den Trauben, namentlich in den
Weinbergen, die nicht gerade in den letzten Tagen mit
Kupferbrühe behandelt worden waren, Spuren von Meltau.
In den vom Lande einlaufenden Berichten gelangt denn
auch eine sehr trübe Stimmung zum Ausdruck, die eine ge¬

wisse Berechtigung hat und vollends am Platze sein wird,
wenn die bisherigen Witterungsverhältnisse, die eine nach¬
drückliche Bekämpfung der Rebenkrankheitenunmöglich machen,
fortdauern sollten. Allerdings wäre auch das beste Wetter
nicht mehr in der Lage, einen wesentlichen verbessernden
Einfluß auf den Mengenausfall auszuüben, jedoch könnten
dann wenigstens die Hoffnungen, die man heute noch in
bezug auf die Beschaffenheit der neuen Weine hegen darf,
auf eine Verwirklichung rechnen. Da die Vorräte, nament¬
lich in billigen Gebrauchsweinen, sehr knapp sind, haben
die Besitzer laut Bericht des deutschen Konsulats in Bordeaux
teils ihre Forderungen erhöht, teils halten sie ihre Ware
in der Erwartung von noch günstigeren Preisen zurück.

Schwerz.
* Lausanne,  1 . August. Im Waadtländer und im

Neuenburger Weingelände hat der falsche Meltau furchtbare
Verheerungen angerichtel und fast die ganze vielversprechende
Ernte vernichtet.

Druck ». Verlag von Julius Etienue Wwe. (Otto (Stiemte), Oestrich
Verantwortlich: Otto Eiieuue , Oestrich a. Rb.

Couverts von Mk. 2.90 an
Briefbogen ,, „ 6.00 „
Mitteilungen ., „ 4.50 „
Postkarten „ „ 3.50 „
Rechnungen „ „ 4.50 „
Paket-Adressen „ 3'00 „
Begleit-Adressen „ 3.50 „

Saubere Auslührung. Lieferung sofort, unter Nachnahme.
Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung“

Oestrich a . Rhein.

Merrem &Knötgen,
Maschinenfabrik , G. m. b. H.,

Willi Ich (Rhld.)
Spezialfabrik , für hydraul . Weinpressen.

Lieferanten der Königl. Domänen,
staatl . Fachlehranstalt und der bedeutendsten Weinprodu¬

zenten des In- und Auslandes.

lir beste Anerkennungen und Zeugnisse.
600 hydraulische Pressen im Betriebe.

Kataloge gratis und franko.
Spindelpressen und Traubenmühlen.

Keine Ueberhebung
ist die

Behauptung
dass die

Mayfarth’sche hydraulische Kelter die vollkommenste der Jetztzeit
ist . Ueber 200 Besitzer bestätigen dies durch Nachbestellung oder
Zeugnisse , die wir , auf Wunsch franco zusenden. Veranlasst
durch viele Anfragen bemerken wir, dass hydraulische Keltern
fremden Fabrikates und gebrauchte Spindelkeltern von uns ein¬
getauscht werden.

Ph. Mayfarth& Co. Frankfurta. M.
Doppelflinten,Kal.16v. 22.25M.an
Gartenbüchsflinten „ 15.— „ „
Drillinge ,Kal.16,9,3 „ 39.— „ „
Scheibenbüchsen „ 34.50 „ „
Gartenteschings „ 4.50 „ „
Luftgewehre „ 3.20 „ „
Revolver, 6. schlissig „ 3.20 „ „
Pistolen „ 1.05 „ „

bis zu den feinsten Ausführungen.

Deutsche Waffeufahrik Georg Knaak,BerlinS.W.48.
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Stephan Dries, Kisten-Fabrik,
Wiesbaden, Oranienstrasse 21.

Telefon 788 Telefon 788

Spezialität:

WilaWsiifl mit und ohne Verschluss.
Preisliste gratis.

J

Gegen Heu - und Sauer wurm
Ihaben sich im vorigen Jahre unsere Trockenstaub -Präparate gut bewährt!
Prospekte umsonst.

Laymann & Cie ., Chemische Fabrik, Brühl-Köln.̂

F.DUCHSCHER& Co. in WECKER-Bahnhof
Grossh. Luxemburg, im deutschen Zollverein.

Eisengiesserei . Spezialfabrik für Wein - u . Obstpressen.

Sehrauhenkeitern
Differential-
Hebelpresswerk.

Umbau
alter Keltern nach
moderner Bauart I“

Hydraulische Keltern
für Hand- und Motor¬

betrieb.

Obst- und Trauhen-
MUhlen.

"̂ -WsWUWMsiMUMMUMWMUMsUMMMM!

Illustrierte Kataloge, gratis und franko.

ROCKIM
IEXIK0N

NÖTIG FÜR JEDERMANN

Rester

r
und zurückgesetzte Coupons
von Herren- und Knaben
Anzugsstoffe » in allen
Längen enorm billig!
Verlangen Sie durch Post¬
karte sofort Restermuster!
tehmann & Assmy
Tuchfabrik Spremberg

Postfach 21

A . LMlheliiry,
Wein -Kommissionsgeschäft,

i. Rheingau.
Weinhändler-Haus im
Rheingau, gr. Keller,
Packraum, gr. Hof,

!̂ ^ U. Büro, Elektr. Licht u.
Kraft, Badezimmer und sonst. Zube¬
hör zn verkaufen . Schöne Aus¬
sicht auf den Rhein. Offerten unter
A. B. C. 200 an die Exped. erbeten
'O vC 'V .)/ >«, O/ »I» vl/xji^ /p /p /p

Keörauchte

kijdmut. .f)re|Te
OUTitj jtt verkaufen. Anfragen
erbeten unter- M . d.
die Exped. dieses Blattes.

»> «> / |\ ,> ,> <|f/ |\

Vet . Perndr,
Wein - Kommissionsgeschäft,

Lsveh im Rheingau.

„TENAX“
Fertig gemischtes staubfeines Kupfervitriol -Präparat

gibt mit Wasser vermischt sofort eine spritzfertige Kupfer-Tonerde-
Sodabrühe ; Wirkung gleich einer Kupferkalkbrühe . Anwendung
bequem nnd billiger als Kupferkalkbrühe.

Von Autoritäten vorzüglich begutachtet.
Verwendung:

Zum Bespritzen der Obstbäume gegen Schorf . . . . 1 —P/P/o
„ „ „ Weinberge gegen Peronosporal —lVP/o
„ , „ Kartoffeln und Tomaten . . . . 1 —l ' /Z/o
„ „ „ Gurken, Melonen und Kürbisse

gegen Plasmopara . . . . l °/0
„ „ „ PLrsicbe gegen Kräuselkrankheit . 1—17a°/o
„ „ » Rosen gegen Mehltau und Strahlenpilz 1°/0

Alleiniger Fabrikant:

Fr. Grüner, Ghem. Fabrik, Esslingena. N.

Vorteälhah'csh ; ■?

jüells|
_ _ _ - der besten deutschen $

Fahrräder, Marke „Jagdrad“, Zubehörteile , Nähmaschinen, 1'
Haushaltungsmaschinen , Schusswaffen , Stahlwaren , Musik- j

Instrumente , Sportartikel.
Verkauf zu billigsten Preisen direkt an
Private ohne Zwischenhändler. Hauptkatal.
(272 Seit.)umsonst u.portofr.ohne Kaufzwang.

Deutsche Waffen-und FahrradfaHrikeD
Kreiensen 323 (Harz)

Lieferanten vieler fürstlicher Häuser.

^Hfcratc finden in bev

-i » weitste

44
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Kreuxiiaclier Ulasrhiueufabrik Filter - und Asbest -Werke

Theo Seitz, Kreuznach, M\M
Zweigniederlassungen : Wien , Mailand , London . Lager : Paris , Buenos -Aires und Melbourne.

Die
ijj nur höchste
»0 Auszeichnungen.

Seit 1905 :

3 Staatspreise
3 GrandsIPrix
1staatl.Verdienst¬
medaille

2 Ehrenpokale
12 Gold.Medaillen.

sehen
stehen auf den höchsten Stufe der
Vollkommenheit und sind allen
anderen Systemen weit überlegen.

Ueber 33 000 Apparate für alle Be¬
triebsarten geliefert.

Allein za. 1300 „ Asbest - Riesen¬
filter Seitz “ in zirka 7 Jahren ver¬
kauft und mehr als 350 grosse Filter
der verschiedensten Systeme dagegen
umgetauscht . i

Zum direkten Durchpumpen fii « , .
eingerichtet u. unter Luftabschluss vIlJIUZCIlu © AU6rKCnilUIl {E£CIl CFStCF

arbeitend. Häuser au 8 allen Ländern der Erde.

von 12—350 Liter,
von 40 Liter ab aufwärts

mit Rollreifen
stets vorrätig bei

Heinrich Herke,
Heftrichi. Ws-.,. Tel. Nr. 32.

Z6M6n!sä 886i' mit Glâ ausflifferung 8
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein , Sprit, Obstwein, Oel, Petrol usf.

in grosser Auswahl.
Lager und Extraanfertigung

Rob. Hesse & Co.
Magdeburg

Kostenfreie Zusendung des
Muster -Sortimentes A.

Tüchtiger, erfahrener

Weinbenis-u.Gutsverwalter
mit

langjähriger H'raZis
sucht sich im Laufe des Jahres

zu verändern.
Gcfl. Offerten unter I . 3:.

2376 an die Exped. dieser
Zeitung erbeten.

Zwei gnterhaltene

ovale Stückfaß
preiswertzu verkaufen , event.
gegen gebrauchte Halbstück
umzntauschen. Gefl. Offert,
unter G . F . 2377 an die
Exped. dieser Zeitung erbeten.

Anlagen in allen Bändern. — Auskunft kostenfrei
ßorsari&Co.,“ er“Zollikon-Ziirich

(Schweiz .)
umrnifi ti nrnniwiiiiyiiihTiiiMiiiiii uniww %iui, au»

Bernh:SroewerA:G.5rehin.Z000Arbeitei:
General-Vertreter für Rheinland und Westfalen:
Joh. Gerlach, Köln a. Ith., Hohestrasse 134 a.

Filialen:  ESSEN , Bahnhofstr . 40, DORTMUND Olpe 45,
DÜSSELDORF, Mintropstr . 1. ELBERFELD , Kipdorf 85,
AACHFN, Louisenstras3e 26, SAARBRÜCKEN, Saarstr . 13.

Wein- iiikI  Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der„Rheingaucr Weinzcituiig“
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Technisch-Chemische
Ultb

Nadrungsmittel-Uniek-
suchungen

werden gewissenhaft, raschu. billig
angefertigt.

Spezialität:

Weiil-Analysen
Hefe -Iteinzuclit

IXv. Willy Faber 's
Laboratorium

(August Spitzer)
Bingen, Schlossbergstr. 19 pt.

Fernruf 131.
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Im mittleren

Nheingait
ist eine giößere Kelle:ei mit
Kelterhaus, Keltern, Bütten,
Fässern und alleni Zubehör
preiswürdig

zu verkaufe « .
Gefl. Offerten unter Nr. 23.70
an die Exp. dieses Blattes.
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